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Maria António Ferreira Hõrster 

Stationen der Rilke-Rezeption in Portugal* 

Zu Beginn einer Analyse der Rilke-Rezeption in Portugal bietet es sich an, 
einen sehr kurzen Überblick über die wichtigsten Tendenzen der portugie­
sischen Literatur in diesem Jahrhundert zu geben1

• 

Beginnen wir mit dem magischen Jahr 1915, dem Erscheinungsdatum 
des Orpheu, der kurzlebigen Zeitschrift der portugiesischen Moderne, die 
von den klangvollen Namen Fernando Pessoa und Mário de Sá-Carneiro ge­
prãgt ist. Orpheu war ein Meteor. Nach dem momentanen groBen Aufsehen 
kehrte alies wieder in seine geregelten Bahnen zurück. Ein weiteres wichti­
ges Datum ist 1927, das Erscheinungsjahr der Zeitschrift Presença (1927-
1940), Sprachrohr einer neuen bedeutenden literarischen Generation. Hier­
bei handelt es sich um eine besonders einfluBreiche Gruppe, deren Wirken 
einen ausgedehnten Zeitraum umfaBt. Zu ihr gehõren u. a. José Régio, João 
Gaspar Simões und ein auch in Deutschland relativ bekannter Schriftstel­
ler, Miguel Torga. Es handelt sich um eine Generation, deren Interesse sich 
auf die Erforschung des ,,Ich" und den genuinen Ausdruck der psychologi­
schen Phãnomene richtet. Ende der dreiBiger Jahre bildet sich die Bewegung 
des Neo-Realismus, der wãhrend der vierziger und fünfziger Jahre die Füh­
rungsrolle im literarischen System übernehmen wird. Der Neo-Realismus 
ist eine marxistisch geprãgte literarische Strõmung in Opposition zum Re­
gime Salazars. Auf literarischer Ebene behauptet er sich zunehmend gegen 
die vorangehende Generation der Presença. Parallel hierzu entstehen in den 
vierziger und fünfziger Jahren Bewegungen der literarischen Erneuerung 
und der Opposition gegen den Neo-Realismus, insbesondere im Bereich 
der Lyrik mit dem Erscheinen einer Vielzahl groBer Dichter wie Sophia de 
Mello Breyner Andresen (geb. 1919), Eugénio de Andrade (geb. 1923) 
u. v. a. m. 194 7 verzeichnete das Auftreten einer wichtigen surrealistischen 

* Diese Arbeit versteht sich ais Teil des interuniversitãren Forschungsprojekts ,,Relações 
literárias e culturais luso-alemãs do séc. XVIII ao séc XX" (Deutsch-Portugiesische lite­
rarische und kulturelle Beziehungen vom 18. bis zum 20. Jahrhundert), das im Rahmen 
des Centro Interuniversitário de Estudos Germanísticos (CIEG) unter der Leitung von 
Prof. Dr. Maria Manuela Delille durchgefilhrt und von der Fundação para a Ciência e a 
Tecnologia finanziell gefürdert wird. 

Vgl. ,,Synopse" am Textende. 
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Gruppe. Was die sechziger Jahre angeht, so lassen sich zwei Aspekte her­
ausarbeiten: einerseits der Beginn des Kolonialkriegs und das Aufkommen 
einer Protestliteratur (soweit das Regime es erlaubte); andererseits die Be­
hauptung einer experimentellen Literatur, z. T. ais Vertiefung des Surrea­
lismus. Die siebziger Jahre sind von dem groBen historischen Ereignis der 
Revolution vom 25. April 1974 geprãgt, mit der das bislang herrschende 
Regime abgelõst wurde. 

Gehen wir nun zur Rilke-Rezeption über2. Soweit ich ersehen kann, war 
Rilke unseren Vertretern der Moderne, Pessoa, Sá-Carneiro und anderen 
nicht bekannt. ln ihren Schriften babe ich diesbezüglich keinerlei Hinweise 
gefunden. Was die Vertreter der Presença betrifft, muB differenziert wer­
den. Man kann zwar nicht davon ausgehen, daB es sich bei dieser Gruppe 
um begeisterte Rilkeaner handelte, doch lassen sich bei einigen von ihnen 
Anhaltspunkte für eine Lektüre und produktive Rezeption erkennen, wie 
wir im folgenden noch sehen werden. 

Die ersten Zeugnisse einer Rilke-Rezeption in Portugal, die ich auffin­
den konnte - das allererste datiert von 19263 

- und die ersten mir bekann­
ten Anhaltspunkte einer produktiven Aufuahme sind über Zeitungen und 
Zeitschriften verstreut und stammen von weniger bekannten Schriftstellern. 
Sie beziehen sich fast ausschlieBlich auf den Roman Die Aufteichnungen 
des Malte Laurids Brigge, der im selben Jahr von Maurice Betz in Frank­
reich übersetzt worden war. Wie auch in anderen Lãndern, an erster Stelle 
Deutschland selbst, wurde auch in Portugal dieses W erk lange Zeit nicht 
ais echter Roman gelesen. Der Malte wurde in Portugal anfangs ais Tage­
buch, Bekenntnisse, Memoiren oder ais Sammlung von Chroniken gelesen 
und dabei ais romantisch geprãgtes W erk verstanden. Gleichzeitig mit die­
ser Rezeptionstendenz der zwanziger und dreiBiger Jahre zeichnet sich eine 
weitere mit wesentlich stãrkerem Echo ab, deren EinfluB sich bis in die 
heutige Zeit erstreckt: ln dieser zweiten Linie wird der Malte vor allem ais 
Ars poetica aufgenommen. GroBe Verbreitung fand bei uns der berühmte 
Abschnitt, in dem es heiBt: 

2 Zur ausführlichen Darstellung des Zeitraums von 1920 bis 1960 vgl. M. A. Hõrster: Para 
uma história da recepção de Rainer Maria Rilke em Portugal (1920--1960), 2 Bd., Coimbra, 
Faculdade de Letras, 1993. Vgl. auch Arnaldo Saraiva: Para a história da leitura de Rilke 
em Portugal e no Brasil, Porto: Edições Árvore 1984. 

3 Vgl. José Osório de Oliveira: Prefácio de um livro que eu não publicarei, in: Contem­
porênea, 3ª Série, nº 2, 1926, S. 76-77. 
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Stationen der Rilke-Rezeption in Portugal 

,,Denn Verse sind nicht, wie die Leute meinen, Gefühle ( die hat man früh genug), 
- es sind Erfahrungen. Um eines Verses willen muB man viele Stãdte sehen, Men­
schen und Dinge, man muB die Tiere kennen, man muB fühlen, wie die Võgel flie­
gen, und die Gebãrde wissen, mit welcher die kleinen Blumen sich auftun am Mor­
gen. Man muB zurückdenken kõnnen an Wege in unbekannten Gegenden, an un­
erwartete Begegnungen und an Abschiede, die man lange kommen sah ( ... )."4 

Ais metapoetische Überlegung verstanden war dieser Auszug in gewisser 
W eise einer der wesentlichen Beitrlige zur Überwindung der Romantik und 
des Verstãndnisses der Lyrik ais Ausdruck von Gefühlen. Somit wurde der 
Malte einerseits ais romantisches Werk rezipiert und trug andererseits dazu 
bei, eine der Trennlinien zwischen der Romantik und der Modeme zu zie­
hen. 

Erstaunlicherweise erschien die Übersetzung eines so viel besprochenen 
Werks ãuf3erst spãt, nãmlich im Jahr 1955. Ihr Verfasser war der Conim­
bricenser Germanist Paulo Quintela (geb. 1905), der hiermit eine auBerge­
wõhnliche übersetzerische Leistung vorlegte. Diese Fassung erlebte zwei 
Neuauflagen und ist bis heute die einzige in Portugal gebliebene5

• 

Neben dem Malte wurden in den dreif3iger Jahren auch die Briefe an ei­
nen jungen Dichter bekannt, insbesondere seit der entsprechenden franzõ­
sischen Übersetzung aus dem Jahr 1937. Bei den Briefen an einenjungen 
Dichter handelt es sich wahrscheinlich um dasjenige W erk Rilkes, das in 
Portugal das breiteste und andauemdste Echo fand. Die erste mir bekannte 
Rezension stammt aus dem Jahr 1937 und trãgt den Namen von João Gaspar 
Simões (geb. 1903), einem Vertreter der Presença6

, der ais Lektor eines 
groBen Verlags auch ihre Übersetzung ins Portugiesische veranlassen soll­
te. Diese Übersetzung erschien 1946 und wurde von der Schriftstellerin 
Fernanda de Castro (geb. 1900) auf der Grundlage der franzõsischen Über­
setzung von Rainer Biemel angefertigt. Bis heute sind mit einiger Wahr­
scheinlichkeit fünfNeuauflagen erschienen7

• 

4 R.M. Rilke: Sãmtliche Werke, hrsg. vom Rilke-Archiv in Verbindung mit Ruth Sieber 
Rilke. Besorgt durch Ernst Zinn, Frankfurt a. M.: Insel-Verlag, 1955-1966, Bd. VI, S. 724. 

5 R. M. Rilke: Os cadernos de Malte Laurids Brigge. Prefácio e versão portuguesa de Paulo 
Quintela, Coimbra: Instituto Alemão da Universidade de Coimbra 1955; 2. Auflage, Porto: 
Editorial Inova 1975; 3. Auflage, Porto: Editorial O oiro do dia 1983. 

6 J.G. S.: Lendo livros estrangeiros. Reiner [sic] Maria Rilke e a criação poética, in: Humani­
dade, nº 34, 31-10--1937, S. 11. 

7 R. M. Rilke: Cartas a um poeta. Tradução de Fernanda de Castro, Lisboa: Portugália Editora, 
s. d. /1946/. Es war in portugiesischen Verlagen durchaus üblich, das Erscheinungsjahr 
nicht anzugeben. Durch diesen geschickten Trick konnten bürokratische Formalitiiten und 
,,unbequeme" Autoren- bzw. Übersetzerrechte umgangen werden. Da Verlagskataloge 
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João Gaspar Simões, Romancier und sehr einfluBreicher Kritiker, war 
von Haus aus Romanist und ãuBerte mehr als einmal seine Zweifel an der 
Mõglichkeit jeglichen Einflusses der deutschen auf die portugiesische Ly­
rik. Er empfand sie als fremd und mit der portugiesischen Tradition unver­
einbar8. Eigentümlicherweise konnte er aber in den Briefen an einen jun­
gen Dichter einen GroBteil der von der Presença verfochtenen Postulate 
bestãtigt finden - z. B. den Glauben an die Berufung des Schriftstellers, die 
Notwendigkeit einer tiefen, inneren Einkehr und eines von ãuBeren Ein­
flüssen befreiten Ausdrucks - und so erklãrt es sich, daB er die Überset­
zung der Briefe veranlaBte. Andererseits sollten die Briefe an einen jungen 
Dichter in den vierziger und fünfziger Jahren auch ein wichtiger Bezugs­
punkt für viele Autoren sein, die in ideologischer Hinsicht nicht auf der 
marxistischen Linie lagen und für die das Schreiben zum existentiellen 
Abenteuer wurde. 

Bisher haben wir die Fãlle des Malte und der Briefe an einen jungen 
Dichter analysiert, die schon in den dreiBiger Jahren zumindest bei einigen 
literarischen Kreisen in Lissabon und Coimbra bereits relativ bekannt wa­
ren. Der Zugang zu diesen W erken erfolgte, wie erwãhnt, überwiegend über 
franzõsische Übersetzungen. Die ersten portugiesischen Übersetzungen 
von Format werden in der berühmten Zeitschrift Revista de Portugal (1937-
1940) abgedruckt. Zwischen 1938 und 1940 verõffentlichte Paulo Quintela, 
der Rilke-Übersetzer in Portugal, einige Gedichte aus den Sammlungen 
Advent, Frühe Gedichte, Das Stunden-Buch, Das Buch der Bilder, Neue 
Gedichte sowie die ,,Erste Duineser Elegie" und ,,Fünf Gesãnge. August 
1914"9

. Er erweitert 1942 seine anfli.ngliche Auswahl und gibt einen Band 
mit Rilke-Gedichten unter dem unprãtentiosen Titel Poemas [Gedichte] 

nicht immer zuverlãssige Quellen darstellen, muB man auf andere Quellen zurückgreifen, 
um nãhere Angaben zu den Erscheinungsdaten zu ermitteln, z.B. Verlagswerbung und 
Rezensionen in Zeitungen und Zeitschriften oder Eintragungsstempel der õffentlichen Bi­
bliotheken. 
Die Briefe an einen jungen Dichter sind in den ersten Auflagen unter dem Titel Cartas a 
um poeta [Briefe an einen Dichter] erschienen, und erst in der letzten bzw. in den zwei 
letzten Auflagen tragen sie den vollstãndigen Titel Cartas a um jovem poeta. 

8 Vgl. J.G. Simões: Considerações sobre a natureza profunda da nossa poesia, in: Letras. 
Artes, Diário Popular, 18-8-1954, S. 5 und 13. 

9 P. Quintela: Poemas de Rilke. Carta a Vitorino Nemésio para servir de credencial a algumas 
traduções, in: Revista de Portugal, nº 2, 1938, S. 214-223; R.M. Rilke: A Primeira Elegia 
de Duíno, ebd., nº 8, 1939, S. 452-454; ders.: Cinco Canções. Agosto de 1914, ebd., nº 
10, 1940,S. 169-173. 
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heraus10
• Die Auswahl folgt einem chronologischen Prinzip und beachtet 

Rilkes Schaffen bis zu den Neuen Gedichten inklusive. Sie versteht sich als 
reprãsentativ für diesen Zeitraum und zeigt sich im Ganzen sehr ausgewo­
gen. Eine aufmerksame Lektüre der Anthologie offenbartjedoch eine Vor­
liebe für die religiõse Dramatik, den pathetischen Stil und die promethei­
schen Züge des Stunden-Buchs11

• ln diesem Sinn erweist sich Quintela als 
ein Vertreter der literarischen Generation seiner Zeit, also der Presença 12

• 

Einige paratextuelle Daten, wie das Motto und die Illustrationen dieses 
Bands, lenken andererseits die Aufmerksamkeit verstãrkt auf die Neuen Ge­
dichte und die Poetik des objektiven Sagens. Dieser Band ist neben den fran­
zõsischen Übersetzungen von Maurice Betz und J.-F. Angelloz13 der wich­
tigste Markstein für Rilkes Aufnahme durch die portugiesischen Lyriker. 

Im Jahre 1967, 25 Jahre nach dem Erscheinen des ersten Sammelbands, 
wird eine Neuauflage der Poemas verõffentlicht. Sie wird nun um einen 
zweiten Band erweitert, in dem verstreute Gedichte und Gedichte aus dem 
NachlaB aufgenommen werden. Zwei Jahre spãter wagte Paulo Quintela die 
Herausgabe des vollstãndigen Zyklus der Duineser Elegien und des weit­
aus grõBten Teils der Sonette an Orpheus14

• 

1 O R. M. Rilke: Poemas. Prefácio, selecção e tradução de Paulo Quintela, Coimbra: Publicação 
do Instituto Alemão da Universidade de Coimbra 1942; 2. Auflage, Coimbra: Instituto 
Alemão da Universidade de Coimbra 1967. 

11 Die Auswahl akzentuiert die Gegenüberstellung von Mensch und Gott und zeigt damit, wie 
sehr Quintela einige der ,,mystischen Stunden Rilkes" schlitzte, vor allemjene Gedichte, in 
denen der Mensch ais ,,Schõpfer und Stütze Gottes" erscheint, wie er ausdrücklich in den 
Begleitworten zu seinen ersten Übersetzungen in der Revista de Portugal unterstreicht. 

12 Ais P. Quintela an seinen ersten Rilke-Übersetzungen arbeitete, traf er tagtãglich mit 
Miguel Torga, einem der führenden ,,presencistas", in einem Literatencafé der Stadt 
Coimbra zusarnmen. Torga war vermutlich einer der ersten portugiesischen Leser dieser 
Übersetzungen Quintelas. Nach seiner Aussage hat er Quintela, auf dessen Wunsch hin, 
mit Rat und Kritik bei der Übersetzungsarbeit zur Seite gestanden (persõnliche Mitteilung 
an die Verf.). 
Was die Rezeption des Prometheus-Mythos durch den Germanisten P. Quintela und eini­
ge der romanistisch orientierten Vertreter der Presença anbetriffi:, ist zu bemerken, daB 
Quintela im Jahre 1936 in der literarischen Zeitschrift Manifesto (an der viele Schriftstel­
ler der Presença mitarbeiteten) eine Übersetzung von Goethes Gedicht ,,Prometheus" 
vorgelegt hatte. Auch in Torgas Werk ist eine konstante Identifikation mit der Figur des 
Prometheus festzustellen. 

13 Gemeint sind in erster Linie der Band Poésie. Traduction et introduction de Maurice Betz, 
Paris: Éditions Émile-Paul Freres 1938, den sich die junge Lyrikerin Sophia de Mello 
Breyner noch im selben Jahr kaufte, und die Übersetzung der Duineser Elegien durch J.-F. 
Angelloz, Paris: Paul Hartmann 1936. 

14 Poemas II. Dispersos e inéditos de 1906 a 1926. Prefácio, selecção e tradução de Paulo 
Quintela, Coimbra: Instituto Alemão da Universidade de Coimbra 1967; Poemas. As 
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Eine der Besonderheiten der Rilke-Rezeption in Portugal ist die Über­
tragung seines Werkes durch praktisch nur einen einzigen Übersetzer. Nur 
wenige wagten eine Übertragung Rilkes ins Portugiesische. Neben Quintela 
waren es wãhrend des gesamten Zeitraums von 1926 bis Ende der sechzi­
ger Jahre gerade sechs oder sieben, die teilweise nur ein einziges Gedicht 
vorlegten und ihre Übersetzung zum Teil anonym herausgaben. Gegen­
wãrtig scheint sich diese Lage entscheidend zu ãndern15

• 

W enn wir nun unseren Blick auf die Bewegungen und Gruppierungen 
zuwenden, die im literarischen Leben Portugals zwischen 1940 und 1960 
tonangebend waren, lãBt sich sagen, daB die Neorealisten Rilke praktisch 
ignorierten. Man gewinnt den Eindruck, daB sein Name vorsãtzlich und sy­
stematisch totgeschwiegen wird. Der Dichter wird ausgesprochen selten 
erwãhnt und wenn überhaupt, dann hauptsãchlich, um seinen Subjektivis­
mus und Hermetismus zu kritisieren, durch die er zu einem dem Volk un­
zugãnglichen Dichter gestempelt wurde16

• Auch die Surrealisten sind der 
rilkeschen Lyrik gegenüber nicht sehr empflinglich. Sie kennen und erwãh­
nen Rilke und imitieren ihn ab und zu, aber in ironischer und distanzierter 
W eise. lhnen widerstrebte der pathetische Gestus Rilkes, sein Sich-selbst­
zu-ernst-nehmen 17

• 

Bei den jungen Dichtern der vierziger und fünfziger Jahre finden wir 
den interessantesten und intensivsten Dialog mit Rilke 18

• Er findet auf den 
verschiedensten Ebenen statt und geht vom Verstãndnis der Dichtung selbst 
und der Rolle des Dichters bis hin zur Motivik, zu den formellen Codes 

elegias de Duino e Sonetos a Orfeu. Prefácio, selecção e tradução de Paulo Quintela. Nova 
edição, Porto: Editorial O oiro do dia 1983. 

15 Vgl. ,,Marksteine der Rilke-Rezeption" am Textende. 

16 Der marxistische Kritiker Óscar Lopes, neben Gaspar Simões einer der zwei Pãpste der 
literarischen Kritik bis in die sechziger Jahre hinein, hielt Yeats, Rilke, George und Pessoa 
für Schizophreniker, unflihig zu einer rationalen, objektiven Auseinandersetzung mit der 
Wirklichkeit. Vgl. Ó. Lopes: Árvore - Folhas de Poesia - Inverno de 1951-1952, in: 
Cultura e Arte, O Comércio do Porto, 8-7-1952, S. 5. 

17 ln einem Gedicht seines Buchs Discurso sobre a reabilitação do real quotidiano (1952) 
spricht der Surrealist Mário Cesariny de Vasconcelos satirisch von der ,,wachsamen, tõd­
lichen, beflissenen und verpflichteten rilkeschen Weise" (,,da maneira rilkiana vigilante 
mortal solícita e obrigada"). Die Adjektivreihe suggeriert für den portugiesischen Leser 
sowohl die angeblichen Allüren Rilkes ais auch eine soziale und politische Wirklichkeit 
von Zensur und Spitzelei. Damit vermittelt sich ebenso ein geistiges Klima von Kleinbür­
gerlichkeit und Duckmãusertum, da sowohl aufRilke ais auch auf seine damaligen portu­
giesischen Rezipienten zurückflillt. 

18 Hier wãren Sophia de Mello Breyner Andresen, Eugénio de Andrade, Ruy Cinatti, Vítor 
Matos e Sá u. a. zu nennen. 
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und stilistischen Phãnomenen. Infolge der Lektüre des Malte, des ,,Requiem 
für WolfGrafvon Kalckreuth" und der Neuen Gedichte und einhergehend 
mit dem Literaturverstãndnis anderer Autoren und Theoretiker wie T. S. 
Eliot wird der Dichter endgültig nicht mehr ais blinder, inspirierter Sãnger 
gesehen, sondem ais Handwerker, ais ,,Steinmetz einer Kathedrale/ [der 
sich] verbissen umsetzt in des Steines Gleichmut"19

• Hiervon leitet sich eine 
neue Beachtung des Realen ab, und eines der bemerkenswertesten Ergeb­
nisse ist die Übemahme des ,,Dinggedichts" in das portugiesische literari­
sche System. Vor allem wuBte Sophia de Mello Breyner Andresen diese 
lyrische Gattung in meisterhafter und origineller W eise zu emeuem, indem 
sie sich mit menschlichen, historischen, biblischen und mythologischen 
Figuren auseinandersetzt, mit Künstlerfiguren, Gemãlden, Skulpturen und 
ihre Essenz in eindeutig rilkescher Weise zu erfassen suchte20

• 

Ais Folge einer verbreiteten Rilke-Lektüre erleben in den fünfziger Jah­
ren die lyrischen Gattungen Elegie, Sonett und Requiem eine Renaissance21

. 

Die Elegie erhãlt feierliche Akzente und vereint in sich, ãhnlich wie die 
Duineser Elegien, Klage und Ruhm. 

Eines der von Rilke inspirierten Motive, die die portugiesischen Lyriker 
damals am stãrksten ansprachen, war das Motiv des Todes, das insbesonde­
re wegen der Stimmung der Nachkriegsjahre und der Resonanz des Existen­
tialismus an Bedeutung gewann. ln dieser Perspektive wurde der Dichter 
ganz offen zu demjenigen, dessen Gesang sich über den Grund des Todes 

19 Ein Auszug aus dem ,,Requiem filr Wolf Graf von Kalckreuth", der mit den berühmten 
Versen ,,O alter Fluch der Dichter,/ Die sich beklagen, wo sie sagen sollten" anhebt und 
mit den zitierten Versen endet, wird von P. Quintela dem ganzen Band Poemas ais Motto 
gesetzt. 
Interessant ist festzustellen, daB die Konzeption des Bandes zwei unterschiedliche Linien 
andeutet. Das gewãhlte Motto und die zwei Abbildungen der Statue ,,L' Ange du Méridien" 
an der Kathedrale von Chartres setzen den Akzent auf die Neuen Gedichte. Die Auswahl 
der Gedichte selbst und die Übersetzungen lassen jedoch eine besondere Liebe des Über­
setzers filr das Stunden-Buch erahnen. 

20 Die Rezeption des Dinggedichts sollte sich ais ein kontinuierlicher Faden der Rilke-Re­
zeption in Portugal erweisen und man kann sagen, daB sich diese Linie ais ein sehr frucht­
barer Impuls noch filr die bewuBte Lyrik der achtziger und neunziger Jahre zeigt. AuBer 
hei Sophia Andresen, die bis in ihre letzten Bücher Dinggedichte aufnimmt (vgl. z. B. 
Musa, 1994), findet man auch hei Lyrikem, die auf Grund weiterer Rezeptionsmerkmale 
zweifellos zu den Rilke-Rezipienten zu zãhlen sind, das Dinggedicht in vielen Variatio­
nen. Zu nennen wãren V asco Graça Moura, Nuno Jüdice, Manuel Alegre u. a. 

21 Diese Phãnomene kann man selbstverstãndlich nicht allein auf das rilkesche Beispiel zu­
rückfilhren. Zweifellos wirken andere Faktoren mit, wie die untergründige Offenheit der 
portugiesischen Lyriker filr die elegische Grundstimmung sowie die Erfahrungen des 
Zweiten Weltkriegs. 
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erhebt, der aber trotzdem die Vergãnglichkeit bejaht und das Reale in seiner 
Unvollkommenheit feiert. Auch andere mit der metapoetischen Retlexion 
verbundene Motive wie der Engel, das Warten, der ewige Augenblick, die 
Zwischenrãume der Zeit oder die Motive des Fensters und des Spiegels ais 
Metapher des Gedichts waren von Bedeutung. Gleichfalls verlockend wirk­
ten die Motive der Rose, des Menschen ais fahrender Künstler und Akrobat, 
des Helden22

, der Tãnzerin23
, letzteres insbesondere durch das Gedicht ,,Spa­

nische Tãnzerin", das von Quintela meisterhaft übersetzt wurde. Doch der 
portugiesischen Sensibilitãt entsprach zweifellos am ehesten das Motiv des 
Engels, sowohl in Form des Schreckensengels der Elegien ais auch vor allem 
in der Variante des Engels der Kathedrale, der steinemen Figur, lãchelnd 
und rãtselhaft, mit einer Sonnenuhr in den Hãnden, die merkwürdige Zei­
ten anzeigt, wie im Gedicht ,,L' Ange du Méridien" der Neuen Gedichte24

• 

ln den vierziger und fünfziger Jahren zeichnen sich noch zwei weitere 
Rezeptionstendenzen ab: Eine traditionellere schãtzt überwiegend die sehr 
portugiesischen, rilkeschen Motive der Einsamkeit und der Sehnsucht. 
Auch die franziskanischen Züge in Dichtung und Person Rilkes übten eine 
starke Anziehungskraft aus - und zwar nicht auf diese Gruppe allein, son­
dem auf fast alle Rilke-Rezipienten in unserem Land. Eine weitere Ten­
denz nimmt die Jugendstilzüge Rilkes auf, und so treffen wir in vielen Ge­
dichten Seen, Teiche, junge Frauen, Schweigen und Stille, merkwürdiges 
Sehnen und Warten, Wappentiere wie den Falke und das Einhom, eine üp­
pige Vegetation, in der alles wãchst, blüht und gedeiht, einen Gott, der, wie 
es in Portugal nicht so gelãufig ist, mit Du angesprochen wird und der das 
Sehnen des lyrischen lch auf sich richtet. Ebenso werden die gotischen 
mediãvalisierenden Züge Rilkes imitiert. Diese gekünstelte, preziõse Mode, 
ein gewissermaBen ausgedünnter und anemischer lyrischer Diskurs weitet 

22 V gl. M. A. Hõrster: Subsídio para um estudo da figura do herói na literatura portuguesa 
do séc. XX. Fragmentos de diálogo de escritores portugueses com Rainer Maria Rilke e 
Bertolt Brecht, in: Portugal - Alemanha - África. Coord. de A.H. de Oliveira Marques, 
Alfred Opitz e Fernando Clara, Lisboa: Edições Colibri 1996, S. 277-286. 

23 Vgl. ders.: Para um estudo da figura da bailarina na lírica portuguesa da década de 50, in: 
Literatura comparada: Os novos paradigmas, org. de Margarida Losa, Isménia de Sousa, 
Gonçalo Vilas-Boas, Porto: APLC 1995, S. 233-239. 

24 Vgl. Eduardo Lourenço: Angelismo e poesia, in: E. Lourenço: Tempo e poesia, Porto: 
Editorial Inova 1974, S. 149-163; M.A. Hõrster: Rainer Maria Rilke e Miguel Torga -
um diálogo angélico, in: Colóquio/Letras, nº 113-114, Janeiro -Abril de 1990, S. 181-
185; ders.: Die Faszination des Engels. Anmerkungen zur Rilke-Rezeption in Portugal, in: 
Estudos sobre cultura e literatura portuguesa e alemã. Acções Integradas Luso-Alemãs, 
Coimbra, Würzburg, coord. de Ludwig Scheidl, Coimbra: Minerva 1997, S. 281-295. 
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sich aus und gerinnt zum Klischee. Vielleicht ist dies einer der Gründe, 
warum ab Ende der fünfziger Jahre ein Nachlassen des Interesses an Rilke 
festzustellen ist. ln der breiten Õffentlichkeit erscheint Rilke also in den 
sechziger Jahren nicht mehr ais verbindliches Modell. Unser Dichter ver­
schwindet aber keinesfalls von der Bildflãche. Er wird z. B. von den groBen 
Lyrikem Ruy Belo (geb. 1933) und Herberto Helder (geb. 1930) weiter ge­
lesen und durch beide in seinem Orphismus, seiner manchmal surreal an­
stimmenden Bildlichkeit und seinem metaphorischen Gebrauch vom Wort 
,,Gott" rezipiert. 

Ich muB gestehen, daB meine Untersuchung für den Zeitraum nach 1960 
weniger systematisch und vollstãndig ist. Zur Zeit kann ich einige Linien 
aufzeigen, ohne jedoch das gesamte Rezeptionsspektrum zu erfassen. 

Eine Tendenz der Rilke-Rezeption in den sechziger und Anfang der sieb­
ziger Jahre ist die Überschneidung mit der Kafka-Rezeption. Die Atmo­
sphãre des Malte, insbesondere seine Ã.ngste und Befürchtungen werden 
mit kafkaschen Akzenten gelesen. Auch die Briefe an einen jungen Dichter 
sind Gegenstand einer neuen Lektüre. So geschieht es in einem Roman von 
António Rebordão Navarro (geb. 1933), wo eine der Figuren, ein Intellek­
tueller aus der Stadt Porto, die Beziehungen zwischen Rilke und dem jungen 
Dichter im Zeichen von Kafkas Parabel ,,Vor dem Gesetz" interpretiert. 
Rilke erscheint hier ais eine gleichermaBen verführerische und groteske 
Figur, die Züge von dem Türhüter aufweist und sich ais Personifizierung 
des Gesetzes darstellt, wobei ,,Gesetz" mit ,,Lyrik" identisch ist. Fem und 
unnahbar, preziõs und an Hieronimus Bosch erinnemd, ist Rilke die hõch­
ste Instanz, auf die sich der junge Dichter bei seinem Versuch beruft, Ein­
laB in den Bereich der Literatur zu erhalten25

. 

Auch im Lager der ausgesprochen engagierten Dichter fanden sich 
Rilke-Rezipienten. Einer der von mir untersuchten Fãlle steht im Zusam­
menhang mit dem Kolonialkrieg und den oppositionellen Studentenbewe­
gungen. Manuel Alegre (geb. 1936), der damals in Coimbra studierte und 
gleich danach ins politische Exil ging, aus dem er 1974 nach Portugal zu­
rückkehrte, beginnt sein 1965 erschienenes Erstlingswerk mit einem auto­
biographischen ,,Rosas vermelhas" [Rote Rosen] betitelten Prosatext, der 
ihn ais intensiven Rilke-Leser ausweist. Die Atmosphãre im Eltemhaus, die 
Figur der Mutter und ihr Verhãltnis zum Sohn, das Motiv der Gespenster 

25 Vgl. M.A. Hõrster: De Rilke em Portugal ou 'a never-ending story' . Apontamento sobre 
O discurso da desordem , de António Rebordão Navarro, in: Runa, nº 13-14 (1990), S. 
265-271. 
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und des mütterlichen Schutzes erinnem sehr stark an den Malte und anhand 
von Motiven wie denen des Helden und seiner unumgãnglichen Bewe­
gung, des Helden, der zum Kampf ausbricht und Abschied nimmt von der 
Mutter, die sowohl an die Duineser Elegien ais vor aliem an die Weise von 
Liebe und Tod des Cornetts Christoph Rilke denken lassen, vollzieht Manuel 
Alegre eine Stilisierung seines eigenen Lebens und seines Widerstands ge­
gen das Salazar-Regime, das ais eine Zeit der Gespenster gesehen wird26

• 

Die Revolution von 1974 kennzeichnete einen Einschnitt in diesem Re­
zeptionsprozeB. Es folgt eine Phase des Desinteresses, was im übrigen einer 
weltweiten Tendenz der Rilke-Rezeption ab Ende der sechziger Jahre ent­
spricht. Ais prophetisch erwies sich dennoch die Verõffentlichung eines 
Essays über Rilke im Jahre 1975 durch den Dichter, Romancier und Ro­
manistikprofessor David Mourão-Ferreira (geb. 1927), in einem Band mit 
dem provozierenden und doppeldeutigen Titel Sobre Viventes [Über Leben­
de/Überlebende ]27

• 

Zum gegenwãrtigen Zeitpunkt hat Rilke anscheinend die Aufmerksam­
keit sowohl von Akademikem ais auch dem breiten Publikum zurücker­
obert, wenn auch selbstverstãndlich ohne die Begeisterung und Frische der 
ersten Phase. ln letzter Zeit erleben wir vor aliem Neuauflagen und sozu­
sagen ein Endstadium der Entwicklung von Quintelas Übersetzungen hin 
zu Klassikern. Auf der anderen Seite scheint eine zweite Generation von 
Rilke-Übersetzem Konturen zu gewinnen, die eine Art ,,Antwort" auf 
Quintela geben wollen. ln diesem Sinne erschien zum ersten Mal eine weite­
re Übersetzung der Duineser Elegien, und zwar von der Lissaboner Ger­
manistikprofessorin Maria Teresa Furtado28

• Die Sonette an Orpheus er-

26 Vgl. M.A. Hõrster: L'important c'est la rose'. Uma leitura de Rilke nos nossos anos 60 e 
70, in: Runa, nº 20 (2/1993), S. 161-171. Der ProzeB der Rilke-Rezeption durch M. Alegre 
ist damit nicht beendet. Im Jahre 1993 verõffentlichte er einen Band mit Sonetten, die eine 
Hommage an groBe Dichter wie Rilke, Garcia, Lorca, Ezra Pound, João Cabral de Melo 
Neto, Fernando Pessoa enthlilt. Auch sein Roman Jornada de África (1989), der den Ko­
lonialkrieg der sechziger Jahre thematisiert, ist unter dem Zeichen des ZusarnmenflieBens 
zweiter Welten geschrieben: der der portugiesischen nationalen Katastrophe von Alcácer­
Quibir (im Jahre 1578 fiel der junge portugiesische Kõnig D. Sebastião samt einem groBen 
Teil des portugiesischen Adels in der Schlacht von Alcácer-Quibir in Nordafrika. Sein 
Tod hinterlieB ein verwaistes Kõnigreich und filhrte ab 1580 zu Personalunion Portugais 
mit Spanien und dem entsprechenden Verfall der portugiesischen Macht) und der des 
Schicksals des Fãhnrichs in der Weise von Liebe und Tod des Cornetts Christoph Rilke. 

27 Vgl. David Mourão-Ferreira: Três instantâneos de Rilke, in: D. M.-F., Sobreviventes, 
Lisboa: Publicações Dom Quixote 1976, S. 113-133. 

28 R. M. Rilke: As elegias de Duíno. Tradução de Maria Teresa Dias Furtado, Lisboa: Assírio 
e Alvim 1993. Vgl. M. A. Hõrster: As versões portuguesas dasDuineser Elegien de Rainer 
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freuen sich neuen Interesses. Hier wãre vor allem die Übertragung durch 
den Dichter Vasco Graça Moura zu nennen29

• Auch in der produktiven Re­
zeption zeigt sich die Attraktivitãt der Sonette für heutige Autoren30

• Rilkes 
Erzãhlungen sind ebenfalls Gegenstand neuer Übersetzungen oder Aufla­
gen. Darüber hinaus erschienen im Jahr 1994 zwei kleine Bãnde des Brief­
wechsels zwischen Rilke und Lou Andreas-Salomé. Mir scheint, daB wir in 
diesem letzten Fall mit einer Art Fiktionalisierung des Lebens mythisch 
gewordener Figuren unserer Kultur zu tun haben31

• Der Kem des Werks in 
franzõsischer Sprache wurde auch zum ersten Mal ais grõBere Einheit rezi­
piert: die Zyklen Vergers, Les Quatrains Valaisans, Les Roses, Les Fenê­
tres und Tendres Impôts à la France sind von der Schriftstellerin Maria 
Gabriela Llansol übersetzt und ais Band herausgegeben worden32

• 

So lãBt sich vielleicht der SchluB ziehen, daB die Rilke-Rezeption in 
Portugal trotz ihres relativ spãten Einsetzens sehr intensiv und tiefgehend 
war. Einzigartig, im Vergleich mit Rezeptionsprozessen in anderen Lãndem, 
ist die bislang fast ausschlieBliche Identifizierung Rilkes mit der Stimme 
eines einzigen Übersetzers, vor allem wenn man dessen Persõnlichkeit be­
achtet. Dieser Germanistikprofessor war ein passionierter Theatermensch 
und zeigte auch in seiner Sprache die rauhen Züge der Gegend seiner Her­
kunft, Trás-os-Montes. Er hat uns einen in gewisser Weise maskulinisierten 
Rilke geschenkt, bei dem die Betonung auf dem dramatischen, pathetischen 
und vehementen Gestus liegt. Vor allem in den vierziger und fünfziger Jahren 
drang Rilke tief in das portugiesische Literaturgewebe ein, hauptsãchlich auf 
lyrischem Gebiet, und vielleicht mehr noch unter dem Zeichen der Neuen 
Gedichte ais der Duineser Elegien. Den portugiesischen Schriftstellem hat 
Rilke mit seiner Lyrik Modelle gezeigt, doch besonders mit dem Malte und 
den Briefen an einen jungen Dichter hat er ihnen Instrumente zur Reflexion 
über die Literatur und Dichtung per se an die Hand gegeben und, gemein-

Maria Rilke, in: Runa, nº 26 (1996), l. Internationaler Kongre6 des Portugiesischen Ger­
manistenverbandes, S. 721-734. 

29 Vasco Graça Moura: Os sonetos a Orfeu de Rainer Maria Rilke, Lisboa: Quetzal Editores 
1994. 

30 Vgl. z.B. Nuno Júdice: Comentário do 16° Soneto a Orfeu, in: Rilke, 70 anos depois, org. 
de Maria Teresa Furtado et ai., Lisboa: Edições Colibri/Faculdade de Letras de Lisboa 
1997, s. 363. 

31 Ais weitere Beispiele wãren auch Kafka und Milena zu nennen. 

32 R.M. Rilke: Frutos e apontamentos. Dívida de coração à França. Tradução e introdução 
de Maria Gabriela Llansol, Lisboa: Relógio d' Água 1996. 
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sam mit F. Pessoa, T:S. Eliot, Garcia Lorca u. a., zur Entprovinzialisierung 
und Modernisierung der portugiesischen Literatur beigetragen. 

Synopse 

Daten und Tendenzen der portugiesischen Literatur im 20. Jahrhundert 

1915 

1927-1940 

Ab Mitte der 
30er Jahre 

40erund 
50er Jahre 

60er Jahre 

70er Jahre 

80er und 
90er Jahre 

Erscheinen der Zeitschrift Orpheu, Durchbruch der Modeme. 
Fernando Pessoa, Mário de Sá-Carneiro u. v. a. 

Zeitschrift Presença: José Régio, Adolfo Casais Monteiro, Gaspar 
Simões, Miguel Torga u. v. a. Psychologismus, Introspektion, Suche 
des lebendigen, authentischen, individuellen Stils. Religiõse Konflikte. 
Dramatischer Expressivismus. 

Auftreten des Neo-Realismus, einer marxistisch geprãgten Bewegung 
in Opposition zum Regime Salazars. Auseinandersetzung mit der Pre­
sença. 

Dominante Stellung des Neo-Realismus. 
Auslaufen der Presença. 
Auftreten einer Vielzahl nicht gruppengebundener junger Lyriker: 
Sophia de Mello Breyner, Eugénio de Andrade, Ruy Cinatti, Vítor 
Matos e Sá, José Terra u. v. a. 
Emeuerung der Lyrik. Lektüre von Rilke, T. S. Eliot, Garcia Lorca 
u.v.a. 
Surrealismus. 

Beginn des Kolonialkriegs. Interventionsliteratur. 
Experimentalismus. Konkretismus. 

Revolution am 25. April 1974. Sturz des ,,Estado Novo". 

Blütezeit der erzãhlerischen und Tagebuchprosa. Vergílio Ferreira, 
Saramago u. v. a. 
Lyrik: Vielzahl von Tendenzen - von ãuBerster Artistik zur ,,nackten" 
Alltagssprache. Spiel mit Intertextualitãten. 

Marksteine der Rilke-Rezeption in Portugal 

1926 

1937 
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Erster mir bekannter Hinweis aufRilke. 

Erste portugiesische Rezension eines Werks Rilkes (Rezension der 
franzõsischen Übersetzung der Briefe an einenjungen Dichter). 



1938-1940 

1942 

1943 

1946 

1946 

1955 

60er Jahre 

1967 

1969 

1973 

1983 

1984 

1989 

1990 

1991 
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Erste portugiesische Übersetzungen durch Paulo Quintela in der Revista 
de Portugal (1937-1940): Auswahl aus: Advent, Frühe Gedichte, Das 
Buch der Bilder, Das Stunden-Buch, Neue Gedichte (1938); auBerdem 
Erste Duineser Elegie (1939), Fünf Gesiinge. August 1914 (1940). 

Verõffentlichung der Poemas. Auswahl und Übersetzung von Paulo 
Quinte la. 
Auswahl aus: Advent, Frühe Gedichte, Das Buch der Bilder, Das Stun­
den-Buch, Requiem, Neue Gedichte. Instituto Alemão da Universidade 
de Coimbra. Neuauflage 1967. 

A balada do amor e da morte do alferes Cristóvão Rilke. 
Übersetzung von Paulo Quintela. Instituto Alemão da Universidade de 
Coimbra. Neuauflage 1980 (Porto: Editorial O oiro do dia). 

Cartas e um poeta. Übersetzung und Vorwort von Fernanda de Castro. 
Neuauflagen 1950, 1963, 1971 , 1986 (?), 1991, 1994 (?). 

O apóstolo e outros contos. Übersetzung von José Marinho. 

Os cadernos de Malte Laurids Brigge. Vorwort und portugiesische 
Fassung von Paulo Quintela. Instituto Alemão da Universidade de 
Coimbra. Neuauflagen 1975 und 1983. 

Cartas a uma jovem. Übersetzung von Ana Maria Marques de Almeida, 
o.J. 

Neuauflage von Poemas (ab nun Poemas l) und Erscheinen von Poemas 
II. Dispersos e inéditos de 1906 a 1926. Vorwort, Auswahl und Über­
setzung von Paulo Quintela. Instituto Alemão da Universidade de 
Coimbra. 

As elegias de Duíno e Sonetos a Orfeu. Portugiesische Fassung von 
Paulo Quintela. 

Histórias do Bom Deus. Übersetzung von Nuno Lobo Salgueiro. Neu­
auflage 1994. 

Poemas. As elegias de Duino e Sonetos a Orfeu. Vorwort, Auswahl und 
Übersetzung von Paulo Quintela. 

Duas histórias de Praga. Übersetzung von Ana Cotrim. 

Histórias do Bom Deus e outros textos. Übersetzung von Maria Ga­
briela Cardote. 

Poemas de Goethe e Oito Sonetos a Orfeu. Übersetzung von Y. K. 
Centeno und Nuno Lobo Salgueiro. 

A canção de amor e de morte do porta-estandarte Cristóvão Rilke. 
Verõffentlichung der von der brasilianischen L yrikerin Cecília Meireles 
1953 verfertigten Übersetzung durch einen portugiesischen Verlag. 
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1994 

1994 

1994 

1994 

1995 

1996 

1996 

1997 
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As elegias de Duino. Übersetzung von Maria Teresa Dias Furtado. 

Os sonetos a Orfeu. Übersetzung von V asco Graça Moura. 

Rainer Maria Rilke e Lou Andreas-Salom, Correspondência amorosa. 
Übersetzung von Manuel Alberto, Mario Alberta Menéres, Miguel 
Serras Pereira und Ana Luísa Faria. 

Querida Lou. Übersetzung von António M. Gonçalves. 

A voz. Übersetzung von António M. Gonçalves. 

Apaixonadamente. Übersetzung von António M. Gonçalves. 

O livro da pobreza e da morte. Übersetzung von Ana Diogo e Rui 
Caeiro. 

Frutos e apontamentos. Dívida de coração à França. Übersetzung und 
Vorwort von Maria Gabriela Llansol. 

Ewald Tragy. Übersetzung und Vorwort von Cláudia Fischer. 




